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Trügt der Schein



1.1


Das Nützliche erhebt sich meist aus einem wunderbaren Wohlgeraten.


Dein Prestige wächst von Tag zu Tag vor Meinen seelenvollen Augen, derweil du willig bist es liebevoll zu pflegen.


Gang und gäbe wird es sein, dass du von Mir erhört wirst, wenn eine deiner Bitten vor Mir steht.


Was wird aus dem, was du mit Mir verhandelst: Schönheit, Liebe und unendliches Gedulden.


Ich spreche Wahrheit in dein Herz und lass es darob merklich höher schlagen.


Vernünftig ist was niemand schadet und der Welt enormen Nutzen bringt dabei.


Packst du’s nur richtig an, so muss es auch perfekt gelingen.


Trügt der Schein, so muss die Helle umso mehr genügen.


Wo fühlst du dich so recht daheim: Allein in Mir, so will Ich meinen.


Strömt Meine Güte dir ins Herz, so muss sie ihm auch wieder gnadenvoll entströmen.


Ich weiss, du bist nicht leicht von Mir zu überzeugen, aber dann voll Kraft und Mut davon.


Stehst du für Mich ein, so kann Ich auch für dich geradestehn.


Im Schlingenlegen bist du gut, wirst du auch was fangen?


Kapitän auf hoher See, was befiehlst du, wenn dich die Wellen überschlagen.


Deine Richtung ist von Mir geprägt, wann hältst du sie auch wirklich ein?


Wofür Ich dich belange, sind die miserablen Kämpfe, die du noch vollführst.


Das Wenige ist mehr, wenn es von Herzensglut erfüllt ist.


Ich hindere dich nicht daran, konsequent zu sein, doch bitte in erhabnem Sinne.


Ziehst du deine Runden, ziehe Ich sie mit, in wunderbarem Wohlgeraten.


Was dich verschränkt, ist, was Mich kränkt, wenn es in Eigensinn geschieht.


Ein Tango geht zutiefst ins Blut, sind seine Schleifen kunstgerecht gezogen.


Mollig, mollig muss es sein, um sich so recht hineinzuschmiegen.


In deinen Äusserungen magst du recht naiv sein, innen aber ein verschlagenes Genie.


Auch ohne Würfel lässt sich trefflich spielen.



1.2


Ich will, was Ich auch immer Bin, in götterlichter Schwebe halten.


Traut und gütig Bin Ich allem gegenüber, was Ich schweigend Mir erschuf.


Grosszügig überwalte Ich die Rechte Meines Seins in strahlenden Unendlichkeiten.


Der Myriadenvielfalt Meines Seins gehört Mein Schauen in bewundernswerter Allegrie.


Ich zähle Unermessliches zusammen und gelange so stets mehr zu Mir.


An sich betrachtet ist das Sein ein grandioses Schauspiel von Entschiedenheit und Harmonie.


Alle Dinge öffnen sich den Räumen Meiner Seligkeiten.


Ich greife nie ins Leere, weil Meine Fülle alles überwiegt.


Willst du erstarken, stärke dich an Mir und Meinen Wohlbekömmlichkeiten.


Ich trachte danach ganz in dir zu leben derweil du Mir nach dem Leben trachtest.


Du wolltest unbedingt zu Mir gelangen, doch ein paar Sprossen haben noch gefehlt.


Immer willst du Mich begreifen, derweil Ich dich nicht mehr versteh.


Noch in vielem musst du anders werden, damit Ich dich begreife.


Was bei dir noch brach liegt, ist von Mir schon längst gepflügt und hergerichtet worden.


Was prellst du vor, um dann mit abgesägten Hosen dazustehn.


Mit welchem Pathos tritts du vor Mir auf und kehrst mit eingezognem Schweife wieder.


Gibst du dich aus der Hand, so kann Ich dir nur schwer noch helfen.


Dein Gekoch ist gut, doch was Ich von dir wollte könnte noch viel besser sein.


Auch in deinen Fiebernächten steh Ich stramm zu dir, damit du baldigst wieder werken kannst.


Ist dein Herz verstockt, kann darin das beste Blut nicht fliessen.


Mich wunderts, was du alles noch bewegen willst, ohne je dich zu erheben.


Meine Treue zu dir hängt von deinem Willen ab, sie zu empfangen.


Du fühlst dich gut, weil Ich dir tatenfreudiges Beleben sende.


Merk auf, wenn Ich dir sage, sei tausendmal von Mir gegrüsst.


Ohne Mich wirst du dich schnellstens im Geglitzer deiner Zeit verfangen.


Punktuell magst du der Hirsch sein, den Pfeffer dazu muss Ich in die Küche tragen.


Zu jonglieren suchen kannst du wohl, aber Ball um Ball verlieren ebenso.


Ich trete wie die helle Sonne vor dich hin.



1.3


Das Tunliche zu tun ist durch Mein Machtwort deine Pflicht geworden.


Ich spende, du empfängst und Ordnung herrscht im Geisterlande.


Gespannt erwarte Ich was kommen mag von dir.


Das Neue kommt gewiss aus dem unendlichen Erwarten.


Vor Ort ist alles anders als im Ungewissen, wo noch keine Hähne krähn.


Willst du hoch hinaus, fang zuunterst auf dem Plafond an.


Der Ich Bin beglaubigt selber sein Betragen.


Ruh in Nöten spende Ich, du kannst sie ruhig weitergeben.


Alle Sinne öffnen sich im Sein der Seinsgerechtigkeit und Gottesgüte.


Ich suche Seinsgefährten der unendlichen Beglückung wegen.


Ein unbeschrieben Blatt bist du bis jetzt gewesen, bis Ich die Feder über dir erhob.


Alles mündet in Mich ein, seit Ich das Einfallstor geöffnet habe.


Bist du clever, lässest du zuerst Mich walten.


Ich zeige dir den Hochaltar, auf dem Ich Mich von dir erbitten lasse.


Langgedehntes teile in Kürzeres ein, das will Mir sinnvoll scheinen.


Mein Alphabet besteht aus den Buchstaben: Ich Bin da.


Ich witzle nicht, wenn Ich dir sage: Tu` dich auf zu Mir.


Die Hände zum Gebet erhoben sollst du täglich still vor Mir verweilen.


Es gibt ein Fürstentum von dem Ich rede, wo du selig sein kannst dort und hier.


Eine kurze Strecke noch und du bist glücklich bei Mir angekommen.


Ich ruf dich an und berufe dich zum Wächter über deine Taten strax vor Mir.


Was die Eltern sind, ist Kindern wohlbekannt, doch was sie selber wird noch lange dauern.


Ich kanzle niemand ab ob seinen Fehlern, nur soll er sie nicht ständig wiederholen.


Viel braucht es nicht, um Meinen Augen zu gefallen, wahrhaftig aber muss es sein.


Ich tunke Brötchen in den Wein und geb sie deiner Seele zum Geniessen.


Wo Ich operiere tritt vollendete Gesundheit ein.



1.4


Was dir je gelungen ist erinnert unbedingt an Meinen Götterstil.


Wo immer es sich um dich handelt, handelt es sich auch um Meine Welten-Dispositionen.


So dominant wie Ich kann keiner sein im weltlichen wie überweltlichen Betrieb.


In Mein Ich sind alle Teile hierarchisch eingebunden, um den Weltplan zu erfüllen.


Durch Meine Kräfte wird der Welt-Betrieb in Schwung gehalten immerdar.


In Tat und Wahrheit Bist du was Ich Bin in voller Aktion im Geistesleben.


Auf Meiner Linie sollst du dich bewegen, weil sie dich gewiss zum ewig Guten führt.


Fühlst du dich gestresst, entspanne dich in Meinen Geistesgründen.


Die Quittung für dein Tun wird akribisch von Mir aufbewahrt im Unergründlichen.


Was Ich einmal festgehalten habe, gilt für immer als dein Los.


Was immer du hinauswirfst, werf` Ich in Mein Welt-Erfahren ein in exzellentem Es-Begründen.


Tu nie so als ob, es könnte dich den Kragen kosten.


Wie’s weiter geht kann niemand wissen, ausser Mir.


Ich strahle Licht in deine Züge und verherrliche, was du dir Bist, mit wohlbedachtem Lob.


Was immer Ich empfinde, ist auch in dein Herz geschrieben, sonnenklar.


Was trägt dich zu Mir hin: Der unerbittliche Gedanke, dass du Mir gehörst.


Wie Seidelbast schau Ich dich an und wickle dich um Meinen Finger, Freuden zu gebären.


Die Beziehung, die wir miteinander pflegen, ist durch alle Weltenalter gleich gewesen.


Ich mach es dir nicht leicht, auf Meinem Pfad zu wandern, dafür ist die Ankunft bei Mir exquisit und morgenschön.


Alles Gute zieht dich Mir entgegen wie es sein soll immerzu


Hast du dich verstiegen spüre Ich dir nach, bis wir uns wieder finden in der Liebestat.


Dein Heil ist in das Meine eingeschrieben in des Seins entzückendem Gewahren.


Konzentriert verfolge Ich was überall geschieht im Weltgebaren.


Gewahrst du Mich in dir ist Meine Freude genuin und sonnenklaren.


Hilfreich und gut ist Meine gängige Parole für die Menschheit Meiner Wahl.


Meinem Glanze sollst du folgen, wie es dir dein Herzblut leis befahl.



1.5


Was Ich in dir werde, ist dir bisher nicht bekannt geworden.


Wo immer Ich erscheine, mildert sich dein Los.


Auf Mein Betreiben treibt sich unermessne Vielfalt auf im Weltenleben.


Mein Bedenken reift die Frucht ohn` dein Begreifen.


Meinen Fragen folgt sogleich die Antwort, deinen folgen neue auf der Spur.


Ich hüte Mich, dir alles, was Ich weiss, zu sagen, weil du ihm doch nicht Folge leisten könntest.


Von vielem kann Ich dich befreien, von dir selber aber nie.


Ich Bin die Stimme Gottes an die Welt der Sensitiven.


Was krümmst du dich als wie ein Wurm, wenn Ich dich endlich an der Geistesangel habe.


Was kostet es dich, Mir einwenig zuzuhören, wo doch so viel Goldenes darinnen liegt.


Ich greife dich nicht an, solang du Mich begreifst in Meinem Dich-Behüten.


Was Mir plausibel ist scheint dir mitnichten zu gefallen.


Ich habe dir schon lange Tür und Tor geöffnet, warum trittst du denn nicht bei Mir ein.


Nicht für einen Pappenstiel Bin Ich zu haben, für ein paar Nuggets aber schon.


Du wanderst ständig aus, statt bei Mir einzukehren.


Brillant bist du und kannst doch Meines Lichtes Strahlen kaum ertragen.


Beständig klopf Ich deinen Pelz, doch ist noch immer so viel Staub darinnen.


Am Anfang war das Licht, doch ohne Schatten geht es nicht.


Was weisst du denn von Mir, derweil Ich alles von dir kenne.


Hast du Komplikationen, reich sie Mir hinüber, um sie aufzulösen.


Woran Ich denke, macht dich tüchtig, frei und rigoros.


In der Regel ist Mein Pegel recht famos, derweil der Deine arg darniederliegt.


Meine Absicht führt dich weit hinauf ins Geistesstrahlen.


Was Ich berappe, zahlt sich hundertfältig wieder aus im Weltbetrieb.


Auch von fern geseh`n geh`n Mir die Weltendinge herzensnah im Patrouillieren.


Selbst geschliffne Diamanten sind von Meinem Glanze x-fach übertroffen.


Religiöse Seelen sind gewiss im Vorteil gegenüber harten Denkern in des Seins Revier.



1.6


Wie willst du dich aus der Affäre ziehn, ohne Meinen Segen: Nur mit der allergrössten Müh.


Innovationen sind gefragt in Meinen Landen, mit scharfen Details vor- und nachgezogen.


Fehlt dir der Mumm, kannst du nicht reüssieren, selbst wenn es bitter nötig wäre.


Ich teile Mich nur denen mit, die sich vom Geiste führen lassen wollen.


Wofür willst du einstehn, ohne festen Boden unter deinen Füssen.


Die Quittung für dein Handeln hab Ich schon bereitgelegt, Ich muss sie nur noch unterschreiben.


Willst du rechnen, berechne doch die Schritte die du explizit zu Mir getan.


Höre und staune, was Ich dir alles noch zu deinem Heil zu übermitteln habe.


Mittendrin bist du und glaubst doch draussen anzustehn.


Glaubst du Mir auf’s Wort, so muss Ich dir nicht alles zweimal sagen.


So tunke doch die Brocken ein, die Ich dir auf den Teller lege.


Gute Manieren sind den Schlimmen vorzuziehn, weil diese nur ins Offside führen.


Begehrst du Gutes, teile es vor allem selber aus.


Hast du zu früh begonnen, schläft die Initiative baldigst wieder ein.


Ich verwöhne vor allem die Talente, die beharrlich an der Strippe ziehn.


Nicht in die Kreuz und Quere, sondern stramm geradeaus sollst du durch’s liebe lange Leben gehn.


Auf Mein Geheiss zu wirken kann nicht fehlgehn unter vielen Albernheiten.


Das Zimperliche ist kein guter Ansatz um mit Mir ans Werk zu gehn.


An Meinem Hofe sind vor allem die Besonnenen beliebt.


Was Ich immer dir bereite, ist ein Fest von liebevoller Zuversichtlichkeit.


Willst du jemand überholen, sieh dir vorher seinen Leumund an.


Die Geschichte wiederholt sich nie, deshalb sieh dich vor, sie immer weiter zu erzählen.


Auch den Anstand kannst du übertreiben, wenn du immer mit Entschuldigungen operierst.


Was kann dir schon geschehn, wenn du in guten Treuen Mir gehörst.


Hast du dein Werk in Mir begonnen, hört es auch in Meinem Sinne auf.


Im freien Fall wirst du nur in Meinem Falle glücklich landen.


Weshalb lächelst du? Weil dir Mein Licht das Herz bewegt.


In vielerlei Gestalten Bin Ich immer als der Eine da.



1.7


Hast du dich eben mühevoll daran gewöhnt, trifft dich ein neues Angewöhnen.


Was Ich dir spende ist von bester Qualität, doch du geruhst, es zu verschwenden.


Gar vieles trage Ich dir vor, doch niemals etwas nach.


Was Ich dir verheissen habe trifft dich elementar.


Ich modelliere ständig neues, doch du willst partout am Alten hängen bleiben.


Aus hellen Himmeln strahle Ich dir Güte zu, dich ständig weiter zu erbauen.


Das Trauma nährt den Traum, doch nähre Ich das Leben.


Das Geschwisterliche überlebt die Zeit und wird zum ewigen Genesen.


Meinem Wort folgt stets die Tat, so wie Ich auch auf deine zähle.


Das Verbindliche schafft in dir Wohlgemutheit, Harmonie und Frieden.


Ich habe vieles angestossen, doch du stössest es zurück.


Was glaubst du wohl mit deinem Blabla zu erreichen, wo klare Definitionen unumgänglich sind.


Ein Hirt und eine Herde soll sich künftig durch die Welt bewegen, konzertant ist das.


Was alles willst du Mir verschweigen, wo Ich doch Gedanken lesen kann.


Du stehst bei Mir in Schuld, derweil Ich immer weiter dich mit Wohlgefälligkeit bediene.


Was dauernd sich ereignet ist des Lebens Aufbruch und Verglimmen.


Die Probleme deines Lebens sind nur im ernsten Zwiegespräch mit Mir zu lösen.


Was duckst du dich, wenn Ich voll Liebe deinen Scheitel überfahre.


Deine Ängste sind Mein Los und deine Freuden Mein Erfahren.


Entscheidend ist, was Ich erreichen will im Leben, alleweil in dir.


Elementar sind Meine Züge vor dich hin gebreitet, doch du musst sie vollziehn.


Das Mass ist voll, du sollst es wieder leeren.


Was dich kränkt ist nur dir zuzuschreiben, doch die Heilung kommt von Mir.


Ich Bin der Geschichte Laut und Los, derweil Ich diese lautlos weiterspinne.


Deine Mängel will Ich nur am Rand erwähnen, denn was du Bist bleibt wahrhaft grandios.


Ein Dialog mit Mir ist immer dann vonnöten, wenn Unstimmigkeiten aufgekommen sind.


Du schaffst dich allgemach zu Mir hinan ins ewige Gedeihen.


Ich hüte hin und hüte her, um dich endlich von der Selbstheit zu befreien.


Was sich wandelt, wandelt allgemach auf Meinen benedeiten Pfaden.



1.8


Was bietest du Mir an, um dich bei Mir beliebt zu machen?


Ich rede Klartext weit über deinen Wolken.


Mir allein gebührt die Ehre in dem Taubenschlag der Welten.


Willst du fromm sein, pflege die Beziehung auf Mein Werk in dir.


Was von Mir ausgeht geht durch Mark und Bein der Legionen.


Viel hast du gewonnen und verloren, ausser Mir.


Was immer dich bewegt geht von Mir aus, um Welten zu bewegen.


Ich stärke Mich indem Ich deine Seinsbezogenheit vermehre.


Nicht grundlos finde Ich, dich anzuhalten, Mir dein Leben hinzugeben.


Im selberhellen Fluss kannst du dein Antlitz bestens baden.


Ich pflege Mich um dich zu kümmern, ob du gepflegt bist oder burschikos.


Das Bekömmlichste in deinem Leben ist die Zuversicht, die Ich dir alleweil verschaffe.


Drehst du zuviel auf, so muss Ich wohl vor dir die rote Kelle ziehn.


Sovieles hab Ich aufgegleist und dich ersucht, es voll in Fahrt zu bringen.


Ich Bin Es an dieser Stelle des Erscheinens.


Venerabile sind Meine Züge, wie du wissen solltest, dir zulieb.


Null und nichtig ist der Abstand zwischen dir und Mir im Geistgefühl.


Ich verseh dich mit Substanz von Meinem göttlichen Potenzial.


Siehst du klar so muss Ich dir um Gottes-Willen dazu gratulieren.


Ich hege und pflege alles was Ich Mir erschuf um meinetdeinetwillen.


Unbescheiden Bin Ich nicht, wenn Ich von dir Bescheidenheit verlange im enormen Weltbetrieb.


Das Grandiose ist auf Meiner Seite, deine muss sich mit Geringerem begnügen.


Was trieft von Beständigkeit, wenn nicht Mein weltengöttliches Gehaben.


Was immer Ich lanciere, hat den Wert von Millionen.


Indem du Meine Ansicht teilst, gehst du nimmer fehl im Weltgeschehn.


Das Überragende kannst du bei Mir finden, bei dir nur das Geduckte.


Regst du dich auf, regt Mich das ab, in der Zwiesprach, die wir miteinander halten.


Ich Bin der Hirt und du die Herde hinter Meinen Füssen.
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Was soll Ich noch kreieren, schon so viel Ausserordentliches hab Ich für die Welt getan.


Hohe Wellen schlägt Erinnern, wenn es um die Träume geht.


Das Ebenmass in Mir bewirkt erstaunlich viel, auch in deinem Dich-Benehmen.


Die Retourkutsche steht schon vor der Tür, dich wieder heimzuführen.


Bist du willig, schlage Ich ganz and`re Töne an, um dich von Meinem Plan zu überzeugen.


Eckst du immer wieder an, so ist es deshalb, weil du nicht gelernt hast Mass zu nehmen.


Du verschwindest und tauchst wieder auf, derweil Ich dich gedeihen seh.


Meinst du Mich in deinen Träumen, rüttle Ich dich wach, sie klar zu sehn.


Bist du begierig, mehr von Meiner Sendung zu erfahren, spitze deine Öhrchen bis zum Gehtnichtmehr.


Ausgerechnet du willst dich gebessert haben, derweil Ich dich noch auf der Stelle treten seh.


Ich habe dir das Mal der Liebe eingeprägt, damit du nie vergissest Gutes zu bewirken.


Gelassen suchst du deine Räume auf, um sie vollgeschichtet oder leer zu finden.


Gehst du von hinnen, geh Ich mit, um dich auf’s nächste Leben zu vertrösten.


Ich warne dich vor dem Zuviel, dann kannst du wenigstens das Wenige für dich behalten.


An deinem Blick erkenne Ich, wieviel du fähig Bist noch zu ertragen.


Allfertig komm Ich dir zu Hilfe, wenn es um das Ganze geht.


In Siebenbürgen ist gut Bürger sein, mit soviel freundlichen Gemütern.


Wie kommst du auch daher allwie ein Lump voll Lumpereien.


Ging`s bis dato mit dir in die Kreuz und in die Quer, soll es künftig schön gradaus gesche`n.


Bis dorthin Bin Ich tolerant, wo die roten Stehlen vor dir stehn.


Meisterlich hast du gewonnen, weil Ich an deiner Stelle Wache hielt.


Frömmlerisch sollst du bei Mir nicht werden, ein Quäntchen Allotria darf auch drin liegen.


Gehst du Mir hier verloren, so find Ich dich am andern Ende wieder.


Was dir besonders liegt, ist immer von Mir angestossen.


Ich wecke auf was schläft und heiss es, sich galant zu rühren.


Was du verscheucht hast wird noch vielmal wiederkehren.
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Selbstbetrüger fasse Ich mit Fäusten an und weise sie zurecht, dass Federn fliegen.


Meine Wirkung ist enorm, auf’s Weltenall bezogen, und betrifft auch dich in deinen phantasiegespickten Schildereien.


Läufst du Sturm, so setze Ich dir eines warmen Windchens Zauberkraft dagegen.


In Ruhe begonnen, voll Eifer vollendet, sollen deine Werke Gottgefälligkeit bezeugen.


Die Gottnatur erregt das Leben und legt es sanfte wieder hin.


Wer Bin Ich, frägt der Einzelne und die versammelte Gemeinde outet: Dich.


Ins Liebeslicht gezogen wird die Welt entzückend schön.


Trittst du an Ort so Bin Ich sehr gewillt, dich zu vertreten.


Verrückt nach vielem tut dir nur das Eine wohl: Mein Dich-Berufen.


Wofür schwärmst du, Kapität? Für das Besondere im Geistesweben.


Die Welt ist rund und rund das Meer, um ständig heimzukehren.


Übers Rotlicht pflege Ich Mich blau und gelb zu ärgern.


Siehst du den Wandel in der Welt, er lehrt dich gar nichts festzuhalten.


Was Gang und gäbe ist, soll dir ein Zeichen sein des Wohlverstands der handelnden Gemüter.


Unbeirrt geh du voran auf Meine Spuren ins Elysium.


Wo Ich handle wandelt sich die Welt zu Klarheit, SeinsBeständigkeit und Harmonie.


Willst du sicher sein, so komm in Meine Burg der Treue und des Friedens.


Ich durchkreuze deine Pläne, wenn sie unter Meiner Würde stehn.


Ohne Blei kannst du nicht schiessen, friedvoll sein hingegen schon.


Worauf willst du dich beziehen, wenn nicht auf den Grundgehalt der Welt in deinem Blute.


Im Grund genommen gibt es für dich nur die Frage: Wie komme Ich ans Gottesziel?


Was hält dich so gefangen: Deine Selbstheit ausser Mir.


Du findest Mein Erbarmen überall, wo dich das Leben schikaniert.


Machst du dich auf nach Jericho, lässt Mein Trompetenschall die Mauern fallen.


Gehst du einfach weiter, kannst du Meines Beistands sicher sein.
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Beträchtlich ist Mein Renommee in allen Lebensstürmen, du brauchst es nur zu akzeptieren.


Ich verbinde Mich dir wie toll und lasse doch dabei den höchsten Anstand walten.


Du brauchst dich nicht zu schämen, wenn du dich Mir anschmiegst wie ein Hündchen.


Posthum wird man nur Gutes von dir sagen, sorge dafür, dass es stimmt.


Belächle niemand, dann wirst auch du niemals belächelt werden.


Hast du Schulden, will Ich dir alles wunderbarerweis vergüten.


Ich lasse Gottes Seligkeiten in dein Selbstgenügen strömen.


Dass du Mich bewunderst, ist für Mich kein Wunder mehr.


Womit du glänzest ist Mein glänzend Spiel.


Punktgenau will Ich an deinem Hofe landen, wenn du Mir nur bezeichnest wo.


Bevor wir miteinander spielen, müssen klare Regeln her.


Bist du mit Mir einig, will Ich es genausogut mit dir versuchen.


Wie stellst du dich nur an, da muss Ich Mir noch vieles überlegen.


Mit einem Quäntchen Glück wird es dir diesmal wunderbar gelingen.


Vor vielem sollst du den Respekt bewahren, vor allem auch vor Mir.


Kann Ich wirklich auf dich zählen, wenn Ich dich zum Sittenwächter übers Land erhebe?


Nur soviel lässt sich von Mir sagen, dass „Ich Bin+ in allen Daseins-Regionen.


Ich mute Mir was zu, indem Ich dich vom Taugenichts zum Grosswesir erhebe.


Das alte Lied ist ausgesungen, nun fängt ein neues, wonnevolles an.


Macht dich zügig auf die Socken, noch aberviele Meilen sind zu überstehn.


Ziemlich billig ist dein Vorgehn stets gewesen, nun will ich`s endlich köstlich werden.


Was fällt dir ein, so wild herumzutoben, bei Mir geht es gesittet und erhaben zu.


Ein Mahnmal setz Ich hin, wo sich die Wege kreuzen, nimm es als für dich gegeben.


In Meinem Ressort Bin Ich nicht zu schlagen, suche dir ein and`res aus.


Willst du wirklich reüssieren, lass dir von Mir sagen, was es dazu braucht.


Im Verhandeln klug im Handeln noch viel mehr sei die herzinnige Devise.
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Bin Ich in Stimmung grüsst ein jedes Wort, das Ich dir sende, unvermittelt auf dich zu.


Im nächtigen Schweigen liegt der Keim fürs tägliche Rumoren.


Geselle dich Mir zu und spüre, welche Freiheit dich beseelt in allen Gliedern.


Im Wortgesang, den Ich vollführe, ist soviel Scharm und Liebenswürdigkeit verborgen.


Was immer sich hier zuträgt, vollzieht sich auch im Unermesslichen bei Mir.


Tagtäglich schwingst du Meinem Götterschwung entgegen in der gutgewollten Tat.


Bist du ein Ass, so Bin Ich das gesamte Kartenspiel.


Alles, was von dir erledigt ist, muss letztlich Meinen Stempel tragen.


Jede Änderung an deinem Wesen ist schlussendlich von Mir angestossen.


Immer dann, wenn die Magnolien erblühn, ist im Süden Frühling rein und zart.


Ich stosse dich bewusst ins Leere, damit du Meine Überfülle findest.


Mein Postulat ist Herzlichkeit und Frieden überall im Menschental.


Was richtig wichtig ist, kann nur von deiner grünen Seite kommen.


Die Gabe der Weisheit soll dir lieb und teuer sein aus Meinem unermessnen Arsenal.


Fieberst du, so soll es unaufhörlich Mir entgegen sein.


Was immer Ich zu Meiner Meinung stilisiere, gilt für Zeit und Ewigkeit.


Alles ist schlussendlich wie ein Bilderbuch in Meinem Rosengarten.


Was immer dir beliebt, sollst du in Kürze von Mir haben.


Strikt verboten soll dir Meinerseits nichts sein, aber nicht empfohlen.


Warm und innig tret Ich vor dich hin in Sonnenscheinen.


Leicht bekleidet sollst du nur im Sommer auswärts gehn, im Winter könnt es dich verderben.


Mich in dir empfinden heisst für dich dem Welt-All angehören.


Ich rege an und konstatiere, was du damit machst im tätigen Vollbringen.


Was Mich betrifft braucht dich nicht zu kümmern, auf dich selber aber kommt es an.


Meine Regeln sind bekannt und sollen bald die Deinen werden.


Ich teile mit, was dich betrifft, Mich selber lass Ich tunlich bleiben.


Kaum geschehn, vergessen wieder.
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O Fürstensaal in dir erblüht die Weisheit vonÄonen.


Erstaunlich weit gediehen ist die Freundschaft zwischen dir und Mir.


Der geht wohl nicht zur Stätte des Erbauens.


Suchst du Wärme, wende dich zu ihr.


Sieh deine Ideale an, um neue zu erwählen.


Merkwürdig still ist es um dich geworden, was löst sich da?


Ich suche dringend Volontäre, die Mir beim Gotteswerk zu Hilfe eilen.


Verstehst du dich aufs Laufen, such dich auch im Stillestehn zu schulen.


Keine Entschuldigung


Was du weisst, kann dir keiner nehmen, was nicht, soll dich nicht benommen machen.


Was bleibt dir übrig als zu spuren, wenn Ich dir entgegenkomme.


Du findest alles wie es war, wenn du wieder heimkommst in den Geistbetrieb.


Keck und munter wirst du Mir erzählen, was dich so bewegte im berauschenden All-Hier.


Ich hab dich ausgeschrieben, weil Ich dich in Meinem Reich nicht fand.


Du erscheinst Mir hell und klar, seit dich dein Leidsein nicht mehr trübte.


Worum Ich dich bitte ist, vor Mir die Schuhe abzustreifen.


Standfest musst du sein, damit dich die ungehobelten Gemüter nicht beiseite schieben.


Im Waffen seh ist dich nicht gern viel lieber beim Betrachten Meiner Resolutionen.
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